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9.44. Die Wittwe, Tochter oder Schweſter er⸗ 
haͤlt beim Tode ihres Ehemannes, Vaters oder 


Publik an deu m. e 


< 


(Beſch hu ß.) 


Bruders das Begraͤbnißgeld ſofort, die Penſion 
aber erft vom naͤchſtfolgenden Termine, reſp. vom 


15 


Januar oder vom 1. Juli ab, in halbjaͤhrlichen 


Raten praͤnumerando. 


a) 


Es finden jedoch folgende Einſchraͤnkungen ftatt: 
hat der Ehemann, Vater oder Bruder durch 
Mord oder Unglücksfall das Leben verloren, oder 


iſt er eines Verbrechens wegen hingerichtet wor⸗ 


den, ſo wird die beſtimmte Penſion und das 


; Begraͤbnißg. der Wittwe Tochter od. Schweſter 


i 5 


nur dann gezahlt, wenn ſie keine Schuld trifft; 
endet der Ehemann, Vater oder Bruder ſein Le⸗ 


ben durch Selbſtmord, ſo erhaͤlt die Wittwe, 


Tochter oder Schweſter nur die Hälfte der Pens 


ſion und des Begraͤbnißgeldes; 8 
wenn eine rezipirte Wittwe ſich wieder verheira⸗ 
thet, fo erhält ſie waͤhrend des Beſtehens dieſer 


zweiten Ehe nur die Hälfte der verſicherten Pen⸗ 
ſion, nach getrennter Ehe, es fey durch Erkennt⸗ 


= niß oder durch den Tod, aber wiederum die volle 


Penſion, im Scheidungsfall jedoch nur dann, 
wenn ſie nicht fuͤr ſchuldig erklaͤrt worden. 


Sind aus der erſten Ehe Kinder vorhanden, ſo 


erhalten dieſe die disponible zweite Hälfte fo 


lange, bis das juͤngſte Kind das 20. Jahr er⸗ 
reicht ha; ne E 
lebt eine rezipirte Tochter oder Schweſter bei 
dem Tode ihres Vaters oder Bruders im Ehe⸗ 
ſtande, fo erhält fie während der Dauer der Ehe, 
gleich einer Wittwe, die ſich wieder verheirathet 
hat, nur die. Hälfte der verſicherten Penſionz; 
eine Tochter oder Schweſter, die erſt nach dem 
Tode ihres Vaters oder Bruders heirathet, und 
bis dahin die volle Penſion bezogen hat, erhaͤlt 
waͤhrend des Beſtehens dieſer Ehe ebenfalls nur 
die Haͤlfte derſelben; ER. 
dieſelben Grundſaͤtze finden ſtatt, wenn bei dem 


Tode eines geſchiedenen Ehemannes die von 
ihm geſchiedene Ehefrau, für welche die Bei 


; trage fortgezahlt worden, ſich bereits wieder 


= 


verheirathet hat; : 
ſollte durch eine epidemiſche Krankheit, oder an⸗ 
dere unguͤnſtige Ereigniſſe, eine ungewöhnliche 


Sterblichkeit eintreten, und das jaͤhrliche Ein⸗ 


kommen der Anſtalt, mit Zuhuͤlfenahme der ge⸗ 
ſammelten Ueberſchuͤſſe, Zinſen und ſelbſt des 


mae: Kapitald, zur Befriedigung. ſaͤmmtli⸗ 
cher Wittwen und Waiſen nicht hinxeichen, fo 
beſtimmt das Kuratorium die zu nehmenden 
Maaßregeln. 
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Die Wittwen und Waiſen ſind 


2 : deſſen Beſchluͤſſen ſelbſt dann unterworfen, 


wenn bis zur Aenderung der Verhaͤltniſſe auch 
nur eine theilweiſe Befriedigung derſelben noͤ⸗ 


thig erachtet werden ſollte, und muͤſſen ſich einen 


Abzug gefallen laſſen. Sobald der Zuſtand der 
Kaſſe es wieder erlaubt, erhalten ſie nicht nur 


ihre volle Penſion, ſondern auch die Abzuſe 


nachgezahlt. Die Wittwen und Waiſen gehen 


überall mit ihren Penſionen den mit Anſpruch 


auf Abfindung ausſcheidenden Mitgliedern vor. 
$. 15. Der Tod des Ehemannes, Vaters oder 
Bruders, muß durch einen Todtenſchein mit genauer 
Angabe der Todesart, oder durch ein rechtskraͤftiges 
Todeserklärungsurtheil nachgewieſen werden. 


8.16. Behufs der Erhebung des erſten Begraͤb⸗ 


nißgeldes muß mit dem Todtenſchein zugleich der 
Rezeptionsſchein und eine in gehoͤriger Form ausge⸗ 
ſtellte Quittung der Wittwe eingereicht werden. Die 
Zahlung der Penſion geſchieht demnaͤchſt halbjaͤhr⸗ 
lich auf eine in vorgeſchriebener Form von der 
~ Wittwe auszuſtellende Quittung. 

F. 17. Hat eine Wittwe wieder geherathet, To 
muß fie den Kopulationsſchein, und wenn aus erſter 
Ehe minderjaͤhrige Kinder vorhanden find, auch ein 
Atteſt der vormundſchaftlichen Behoͤrden, in welchem 
„das Alter der Kinder genau anzugeben iſt, beibringen. 

H. 18. Die Wittwen⸗Penſionen folen nicht mit 
Arreſt belegt werden koͤnnen. Sie muͤſſen prompt 

i erhoben werden, widrigenfalls nach einer Zeit von 
vier Jahren die betreffende verſicherte Perſon fuͤr 
tobt erachtet wird, und die Penſion der Anſtalt verz 
faͤllt. Von nicht erhobenen Penſionen zahlt die An⸗ 
ſtalt keine Zinſen. 

§. 19. Das Begräbnißgeld fuͤr die verſicherte 
Wittwe, Tochter oder Schweſter kann unter Ein⸗ 
reichung des Todtenſcheins und des ihr ausgehaͤn⸗ 
digten Berechtigungsſcheines, von deren legitimir⸗ 
‚ten Erben gegen Quittung erhoben werden. 
Fi. 20. Beim Tode der Ehefrau muß der Ehemann 
den Todtenſchein nebſt dem Rezeptionsſchein, Be⸗ 

hufs der Loͤſchung der Verfi cherung, einreichen. 
9. 21. Jaͤhrlich fol eine Ueberſicht über den Zus 
ſtand des Inſtituts öffentlich bekannt gemacht, und 

zuerſt nach zehn Jahren, demnächſt aber immer nach 
ters Jahren eine Wahrſcheinlichkeits⸗Berechnung 


> 


FR 


über die als erſpart zu betrachtenden ueberſchuͤſſe 
angelegt werden. Aus dieſen ſollen 


) zunachſt ein Reſervefonds gebildet werden; 


bp) die Zinſen deſſelben und die fernern Ueberſchüſſe 
den Mitgliedern der Geſellſchaft, nach Verhaͤlt⸗ 
niß der für die verſicherten Penſionen von ihnen 


Fe zu zahlenden Beiträge, zu gut gerechnet, und 


hierdurch deren Beitraͤge ſo weit vermindert 
werden, daß nicht mehr eingezahlt wird, als zur 
Erhaltung der Anſtalt wirklich erforderlich ift. 

§. 22. Die Einzahlung der Beiträge, wie die 


Erhebung der Penſionen und Begraͤbnißgelder, muß 
bei der Anſtalt in Berlin bewirkt werden. 


In gro⸗ 
ßen Staͤdten ſollen indeß zur Bequemlichkeit der 


Intereſſenten Kommiſſarien ernannt werden. 


9. 23. Auf die Verwaltungskoſten ift bei Feſtſtel⸗ 
lung des Beitrags⸗Tarifs Rückſicht genommen 


worden. Hoffentlich wird es hoͤhern Orts bewilligt 


werden, daß in den erſten Jahren das Beamten⸗ 
Perſonal der allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗ 
Anſtalt zur Bearbeitung der Geſchaͤfte gegen eine 
Entſchaͤdigung mit benutzt werden kann. 

§. 24. Die unmittelbare Leitung der Anſtalt, die 
ich mir zunaͤchſt fuͤr meine Lebenszeit vorbehalte, 
wird einem Direktor uͤbertragen, dem ein zum 
Syndikus zu ernennender Rechtskonſulent zur Seite 
ſteht. Ein Rendant, der Kaution zu beſtellen hat, 
ſteht der Kaffe vor. Der Direktor ſchlaͤgt ſowohl 
den Syndikus wie den Rendanten dem Kuratorio 
zur Ernennung oder Beſtaͤtigung vor, und waͤhlt 
die übrigen Beamten. Er führt die Korreſpondenz, 
ſorgt für die Unterbringung der Kapitalien, führt 


die Aufſicht über den Geſchaͤftsgang und die Beam⸗ 


ten, unterzeichnet die Rezeptions⸗ und Penſions⸗ 
Berechtigungsſcheine, und wird in Behinderungs⸗ 


faͤllen durch den Syndikus vertreten. 


§. 25. Ein Kuratorium, uber deſſen Bildung 


und Zuſammenſetzung den, die Garantie uͤberneh⸗ 
menden Kommunen, die weiteren Beſtimmungen 


vorbehalten werden, und deſſen Beſchluͤſſen die Mit⸗ 


glieder ſich unterwerfen muͤſſen, ſoll die Oberauf⸗ 


ſicht uͤber die Anſtalt fuͤhren. Dies Kuratorium hat 


a) auf die regelmäßige Verwaltung der Anſtalt, die 


Sicherheit der Kaſſe und die ſichere Unterbrin⸗ 
gung der Kapitalien zu ſehen; 


b) die Jahresrechnungen zu revidiren und zu de⸗ 


chargiren; 
c) ordinaire und extraordinaire Kaſſenreviſi onen 
vorzunehmen; 
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d) die Behufs der Bildung des Reſervefonds anzu⸗ 
legenden Wahrſcheinlichkeits⸗Berechnungen zu 


pruͤfen, und uͤber die Vertheilung der Zinſen 
den, ſo rechtfertigt ſich dies ſchon dadurch, daß bei 
der letztern ein hoͤherer, jetzt nicht mehr zu erreichen? 


und Ueberſchuͤſſe zu beſchließen; 
e) die Beſchwerden der Mitglieder der Anſtalt und 
anderer Perſonen zu unterſuchen und zu ent⸗ 
ſcheiden; 
f) den Direktor der Anſtalt, den Syndikus und 
den Rendanten, beide letztere auf den Vorſchlag 
des erſtern, zu ernennen; 

g) die Gehalte und Gratifikationen zu beſtimmen; 

B die als nothwendig und wuͤnſchenswerth erfchei= 
e Modifi kationen des Reglements feſtzu⸗ 
ellen 
$. 26. Es wird gehofft, daß auch dieſer Anſtalt 
diejenigen Rechte und Privilegien ertheilt werden, 
die bereits der allgemeinen Wittwen⸗ Verpflegungs⸗ 
Anſtalt bewilligt worden. 

Auf den Grund der ſeit 60 Jahren bei der allge⸗ 
meinen Wittwen⸗ Verpflegungs⸗ Anſtalt gemachten 
Erfahrungen, iſt die neue Sterblichkeits⸗ Tabelle 
berechnet, und hiernach mit Ruͤckſicht auf einen, bei 
der Anlegung der geſammelten Geldbeſtaͤnde viel⸗ 
leicht nur zu erreichenden Zinsfuß von 3 / Prozent, 
degree auf eine, zu den Verwaltungskoſten als 
not ae eder u den af der Bei⸗ 
ag ber ſo angeleg worden, daß, den allgemeinen 
theoretiſchen Prinzipien gemäß, zwiſchen den wahr⸗ 
ſcheinlichen Einnahmen und Ausgaben der Anſtalt 
ein moͤglich richtiges Verhaͤltniß ſtattfindet. 


Nach dem Beitrags⸗ Tarif der Berliner allgemeinen Wittwen⸗, 


Wenn die nach dieſen Elementen berechneten 
Beitragsſaͤtze hoͤher erſcheinen, als die 4 der allge⸗ 
meinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt attfi nden⸗ 


der Zinsfuß von 5 Prozent angenommen worden, 
und weſentliche Beſchraͤnkungen hinſichtlich der Zeit 


der Penſionszahlungen feſtgeſetzt ſind, waͤhrend die ; 


neu zu errichtende Anſtalt außer den Penſionen auch 
noch die bereits im Eingange erwaͤhnten bedeuten⸗ 
den und außergewoͤhnlichen Vortheile ihren Mit⸗ 
gliedern gewähren fol, 

Die Anſtalt bezweckt überhaupt nur den Vor⸗ 
theil ihrer Mitglieder; fie ift auf gegenſeitige Ueber⸗ 
tragung ‚gegründet, und eigentlich ſchon dadurch 
ihr Beſtehen geſichert. 

Zur aͤußern Nachhaltigkeit derſelben iſt es indeß 
wuͤnſchenswerth und erforderlich, daß die größern 
Kommunen der Monarchie eine beſtimmte, auf eine 
gewiſſe Summe auszuſprechende Garantie, fuͤr die 
Erfüllung der von der Anſtalt zu leiſtenden Verbind⸗ 
lichkeiten übernehmen, und darf ſodann eine rege 
Theilnahme und das Gedeihen dieſes gemeinnützigen, 
ſchon lange vermißten Inſtituts erwartet werden. 


er den 9. September 18385. 
Graf b. d. Schulenburg, 


Oner: Direktor der allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt, Haupt⸗ fat 
HR 10. 


Penſt ons⸗ und unterſtützungs⸗ Sam, 


„find für eine jährliche Wittwen⸗ Penſion von reſp. 10 Rthlr. und 100 Rthlr. Courant, und ein 
doppeltes 25 von A der verſicherten Belt ion, a zu entrichten: 


Alte 1 An halbjaͤhrlichem f An jährlichem Beitrag 
des der Beitrag Pro 10 Rthlr. pro 10 Kthlr. 
Mannes. | Frau.] fioi. Ser. Pf. Rehte, 
r .. 
20 25 Sr 1 
20: 20 — 29 6 1 
20 17 BE — 2 
20 15 31 — 2 
25 35 — 280 — 1 
25 830 — 29 6 1 
25 25 5 3 2 
25 23 1.1758 6 2 
25 20 1 6 = 2 
25 17 14 8. — 2 
2⁵ 15 1 9 — 2 


17 z 44 
29 En 
2 3 f 
4 1 
ei 
2 
6 5 s 
39 3 
5712 
16 . 
1 


An jährlichem Beitrag 
Pro 100 Rthlr. 


Ẹ An Halbjäpetichem 
Beitrag pro 100; Rthlr. í 
Rthlr. !!!.. e ̃œ ( ¼—ũrf .. ĩͤ ß 1 ER 


Rthlr. Sgr. 
25 20 
5 
10 
20, 
20. 
2 
15 
20 


7 15 4 
; E 2 
25 9 4 20 

* 20 |; 

; 17 

; 19 

22 
23 
244 
25 
26 


Sgr. 


7 
9 
9 
10 
18 
9 1 
11 
11 
12 
12 
13 


7 


— 


y 


“Mannes” Frau. Nihlr. Sgr. 


a 8 
| — 342 — 
Alt et j An ülbſöhrüchen Bu khn Beitrag An halbjährlichem An fahrten Beitrag 
des der Beitrag pro 10 an Pro 10 Rthlr. Beitrag pro 100 Rthlr. pro 100 Kehle, $ 


Rthlr. Sgr. Rtblr. Sgr. RNrthlr. Sgr. 
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NB. Ehepaare, worin die Frauen uͤber 10 Jahre älter find, als die Männer, zahlen den Beitrag, welcher für das 


72 des Mames and 1 nur um 10 Jahre Where Ai der Frau angeſetzt Me 
| z a $ i 
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Aufloͤſung des Logogryphs im vorigen Stück: 
Meer. ER 
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Die auf den 25. und 26. dieſes Monats feſtge⸗ 
ſetzte Gewerbe- und Frucht⸗Ausſtellung wird dem 
geehrten Publikum 

Sonntag den 25. von 10%, bis 12 Uhr Bors 
mittags und 3 bis 5 Uhr Nachmittags, 
Montags den 26. von 10 bis 12 Uhr . 
und 2 bis 4 Uhr Nachmittags, 
im Reſſourcen⸗Saale geoͤffnet ſeyn. 

Einzuliefernde Gegenſtaͤnde wolle man guͤtigſt 
dem hierzu beauftragten Reſſourcen-Reſtaurateur, 
Herrn. Bliſſe, bis ſpaͤteſtens Sonnabend zu Mit⸗ 
tag, übergeben, welcher gewuͤnſchten Falls einen 
Empfangsſchein daruͤber ausſtellen, ſo wie der Ver⸗ 


ein fuͤr gute Aufbewahrung und Zuruͤcklieferung der 


einzelnen Gegenftände Sorge tragen wird. 
Möchten die hieſigen Freunde der rationellen 
Induſtrie guͤtigſt die Hand bieten, daß der kleine 
Anfang zur öffentlichen Förderung des Gewerb⸗ 
fleißes in unſerer Stadt nicht allzuklein ausfalle, 
obwohl ihn hoffentlich Niemand ſchon vollkommen 
1 wird. 
Gruͤnberg am 22. Oktober 1886. 
Gewerbe⸗ und Garten⸗Verein. 


um die beabſichtigte Verlooſung zum Beſten des 
Frauen⸗Vereins bewirken, und die Anzahl der 
Looſe nach dem Geſammtwerth der gemachten Ge⸗ 
ſchenke beſtimmen zu koͤnnen, werden die gütigen 
Geberinnen hierdurch ergebenft erſucht, ihre Bei: 
traͤge ſpaͤtſtens bis zum 1. November an die bereits 
„e . gefaͤlligſt abzugeben. 

Der Frauen- Verein. ; 


Amtliche und eat Anzeigen, 


ee Publifandum. 

Die fi ch hierorts immer häufiger zeigende Ruhr, 
eine ſehr ſchmerzhafte, und beſonders dem kindli⸗ 
chen Alter hoͤchſt gefährliche Krankheit, veranlaßt 

uns um fo mehr zur Veröffentlichung nachſtehender, 
von dem hieſigen Wohlloͤbl. Kreis-Phyſikate uns 
mitgetheilter Schutzmaaßregeln, als die eben ein⸗ 


== Bh 


gegen leichte Fle 


tretende Weinleſe der Entſtehung und Verbreitung 


derſelben vielen Vorſchub leiſten dürfte, 


1) Bet ungünftigem, nebeligem, naßkaltem 


Wetter werden Kinder moͤglichſt zu Haufe gehalten, 


was dann beſonders noͤthig ift, wenn fie, wie Häufig, 
an mit Bauchgrimmen verbundenem Durchfalle — 


einem nicht ſeltenen Vorlaͤufer der Ruhr — leiden. 


2) Allen, Kindern wie Erwachſenen, frommt 
es, Erkältungen wie Erhitzungen zu vermeiden, im 
letztern Falle Zugluft zu fliehen, ſich nicht auf 
naſſen Erdboden, feuchtes Gras zu ſetzen, oder mit 
bloßen Fuͤßen darauf herum zu gehen. Wo Durch⸗ 
naͤſſung durch Regen oder Schweiß unvermeidlich 
war, werde wenigſtens die feuchte Waͤſche mit trock⸗ 
ner, durchwaͤrmter baldmoͤglichſt, und ſo oft es 
tunti, gewechſelt. 

3) Aus Vorſtehendem ergiebt ſich ſchon, daß 
eine, der Jahreszeit und Witterung angemeſſene 
warme Bekleidung, insbeſondere der Fuͤße und des 
Leibes, der Ruhr vorzubeugen vermoͤge, wozu fidh 
wollene Strümpfe und Flanellbinden um den Leib 
vorzugsweiſe empfehlen. 

4) Alle, mit viel Butter, Speck oder Oel zus 
bereitete, fo wie ſchwere Mehlſpeiſen, unreifes 
Obſt, junges, ſaures oder ſchaal gewordenes Bier 
und Ueberladun uͤberhaupt ſind zu vermeiden, da⸗ 

iſchbrüben mit Reis, Gries, Gruͤtze, 
Bierſuppen mit Kuͤmmel, Mehlſuppen 1c., ſo wie 
der vorſichtige Genuß guten Weines, und in deſſen 
Ermangelung eines Schluckes Brandwein, zu 
empfehlen. ià 

5) Wo ein mit Leibſchmerzen, und insbeſon⸗ 
dere mit haͤufigem vergeblichem Draͤngen zum 
Stuhlgange fich verbindender, manchmal nur etwas 


Schleim entleerender Durchfall ſich einfit ndet, find 


vorſtehende Maaßregeln um ſo dringender ange⸗ 
zeigt, und ſchleunige aͤrztliche Berathung — die ja 
auch der Arme ohne Koſten haben kann — nöthig, 
als von der zweckmaͤßigen Anordnung der Diät in 
ihrem ganzen Umfange, und von der unverweilten 


Anwendung der, jedem einzelnen Falle anpaſſenden 


Mittel, das Wohl der Kranken abhaͤngt. 
Grünberg den 21. Oktober 1835. 
1 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Nachdem durch die erfolgte Sransiofatien des 


Budenſchuppens der Transport der Jahrmarkts⸗ 


e bedeutend erleichtert worden iſt, 2 deren 


N 
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Aufſtelung und Abbruch in termino Montag den 
26. d. M., Vormittags 11 Uhr, auf dem Rath⸗ 
hauſe anderweitig in Entrepriſe gegeben werden. 


Entrepriſeluſtige laden wir zu dieſem Termine ein. 


Gruͤnberg den 17. Oktober 1835. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Fourage⸗Lieferung an die im Grunberg 
ſchen Kreiſe ſtationirten berittenen Land⸗Gensd'ar⸗ 
men, ſoll anderweitig auf ein Jahr, und zwar vom 
1. Januar bis ult. Dezember 1836, im Wege einer 
öffentlichen Licitation an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Hierzu hat das unterzeichnete Amt einen Ter⸗ 


min auf den 30. Oktober a. c. Vormittags 10 Uhr. 


anberaumt, wozu es Lieferungsluſtige in das land⸗ 
raͤthliche Geſchaͤftszimmer hierdurch einladet. - 
5 . den 20. Oktober 1835. 

Sur König, Landrath⸗ Amt. 


e ee Verpachtung 
u Saabor. ) 
Oer N Dorf⸗Kretſcham zu Saabot 
ſoll mit den darauf ruhenden Gerechtſamen: auf 
den Verkauf zu backen, zu ſchlachten, Bierz, 
Brandwein⸗ und Weinſchank zu treiben ꝛc., vom 
1. Januar 1886 ab anderweit, und zwar meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden, und ift hierzu ein Termin 
auf den 28. Oktober c., Morgens 9 Uhr, 
in unſerer Rendantur anberaumt, wozu Pacht- 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Pachtbedingungen in der Regiſtratur des unter⸗ 
zeichneten Rentamtes, und in Grünberg bei dem 
Kaufmann Herrn Eitner, zur Einſicht liegen. 
Saabor am 30. September 1835. 
Das ano von Carolath'ſche Rent-Amt. 


Bekanntmachung. 


5 Der Oekonom Auguſt Louis Reinhard Fechner 


zu Droſchkau iſt unter Kuratel geſtellt worden, und 
deshalb unfaͤhig, uͤber ſein Vermoͤgen zu disponi⸗ 
ren. Das Publikum wird daher gewarnt, ihm 
Darlehen zu machen, und fich überhaupt in Berz 
traͤge mit ihm einzulaſſen. ; 

Grünberg den 21. Oktober 1835. 


| en von Carolath ſches Gerichts⸗Amt 8 


Herrſchaft ee 


Auction. 

Auf Verfügung des Koͤnigl. Land⸗ und Stadi- 
Gerichts hierſelbſt, folen die zur Konkurs⸗Maſſe 
der Kaufmann Karl Schmelzer ſchen Eheleute gehoͤ⸗ 
rigen Waaren-Vorraͤthe, als: Material- und 
Farbewaaren, diverſe Brandweine, ingleichen 
ſaͤmmtliche Handlungs⸗Utenſilien, Laden⸗Repo⸗ 
ſi torien, ſo wie das Mobiliare, als: Tiſche, 
Stuͤhle, Kleiderſpinde, Bettſtellen, Spiegel, mei⸗ 
ſtens von Mahagoniholz, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
und Waͤſche, in termino 

den 2. November d. J. und die folgenden Tage, 
im Schmelzer'ſchen Hauſe, Eliſenſtraße 
No. 6. hierſelbſt, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Kaufluſtige werden dazu ein- 
geladen. > 

Croſſen den 15. Oktober 1885. 

Der Koͤnigl. Land⸗ u Stadtgerichts⸗ Aktuarius 
iſcher. 


Kuͤnftigen Sonntag als den 25. d. M., Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, ſollen ein Gewende vorzuͤglich 
gute Kohl» und Runkel⸗ “Rüben, auf dem Beete, 
im Lanſitzer Walde auf der Blöne, verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige erſucht, zur obigen Zeit an Ort 
und Stelle zu erſcheinen, 


Martini.“ 
Die erſten feien gropen Hollſteiner 


uſtern, 
welche vorzuͤglich ſchoͤn ausfallen ſollen, erhalte ich 
am 25. d. Mts. (Sonnabend) direkt pr. Poft von 
Hamburg, und empfehle ſolche, wie friſche grüne 


Pomeranzen, beſtens. 


Carl Seiffert, Topfmarkt i in 8 . 


A Wein ⸗Trauben 
werde ich auch in dieſem Jahre wieder in meinem 
Garten auf dem Marſchfelde kaufen, und ſolche 
nach N Guͤte bezahlen, : 

Carl Engmann. 


Wir empfehlen bei der bevorſtehenden Weinleſe 
getrocknete neue Blaubeeren à 8 Rthlr. p. Centner 
als unſchaͤdliches und beſtes Mittel zum Faͤrben der 
Rothweine. 

Steinberg & Timann in Neuſatz 


Zr rg 


Auf den zunaͤchſt bis eine Meile von Grünberg 
liegenden Dörfern wird von einem zahlungsfaͤhigen 
Käufer eine Bauer: oder Freigaͤrtner-Nahrung zu 
kaufen geſucht. Wer dergleichen zu verkaufen beab⸗ 
ſi a wolle ſich gefänigft i in pper Bugodi 
melden 


Von Weingebinden habe rich eu Mehreres 
billigſt abzulaſſen, ſaͤmmtliche Faͤſſer mit eiſernen 
Reifen belegt. 

11 Carl Seiffert, Topfmarkt i in 3 Bergen. 


Ein junger, braun gefleckter Hühnerhund v von 
mittler Groͤße, mit dem Steuerzeichen No. 10. ver⸗ 
ſehen, iſt mir geſtern Nachmittag abhanden gekom⸗ 
men. Ich ſichere daher hiermit demjenigen Zwei 
Thaler Belohnung zu, welcher mir entweder den 

Hund uͤberliefert, oder uͤber deffen- Verbleiben ge: 
naue Auskunft zu geben vermag. ; í 
rünberg den 21. Oktober 1835. 
: Der landraͤthliche Sekretait Fintz. 


Der Ring von einer Buſennadel iſt gefunden 
worden, und kann gegen Erftatfung der Inſertions⸗ 
Gebuͤhren und einer kleinen Belohnung in hieſiger 
Buchdruckerei gange eee e = 


Hohe Wallnuß⸗Baͤume, an Straßen zu ſetzen, 


au nerehelte ag Aprikoſen⸗, Pfirſichen-, Birn⸗ 


und . Baͤume, find wieder zu haben bei 
Auguſt Schüller im 3. Bez. No. 46. 


Einige Wein⸗ Viertel ſind zu verkaufen bei 
Boͤhmer im Schießhausbezirk. 


Eine Stube iſt zu vermiethen bei der Wittwe 
Grandke in der engen Gaffe. 


Ein Regenſchirm iſt vorigen Montag auf dem 
Markte gefunden worden, welcher gegen Erſtattung 
der Inſertionskoſten in der hieſt gen . 
abgeholt werden kann. 


Vier verirrte Gaͤnſe ſind am 19. Oktober von 
mir in Verwahrung genommen worden, welche vom 


rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer gegen Erſtattung der In⸗ 

ſertions⸗ und Futterkoſten abgeholt werden koͤnnen. 
Ernſt Weber, 

Mützenfabrikant beim Niederthor. 


Unterzeichneter beabſichtet, feine vom Herrn 
sn kaͤuflich übernommene Walke als ſolche 
uͤber Winter zu benutzen; ſollte nun Jemand geſon⸗ 
nen ſeyn, ſeine Tuche bei ihm walken zu laſſen, ſo 
wird erſucht, ſich baldigſt an ihn zu wenden, um 
dann das Naͤhere muͤndlich zu beſprechen. 

Krampe den 22. Oktober 1835. 

a Ed. Scholz. 


Leere Weingebinde von verſchiedner Groͤße, mit 
und ohne Eijenband, verkauft billigft 
Carl Engmann. 


Neue Hollaͤndiſche und Schottiſche Heringe, 
Braunſchweiger und Berliner Wurſt, Limburger, 
Schweizer und Hollaͤndiſchen Käſe empfing und 
empfiehlt 

C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


Erfurther Perlgraupen, Nürnberger Gries, 


Faden⸗Nudeln, . Re ne Erbſen, 


bitligft bei 
A. Teusler. 


Mehrere Weingebinde, ganz mit Eiſen belegt, 


von 8 bis 18 Eimer, find mir noch zum Verkauf 


m worden, welche ich billigſt offerire. 
Dabid Hentſchel auf der Obergaſſe. 


In meinem neu erbauten Hauſe auf der Ober⸗ 
gaſſe ſind zwei Stuben, nebſt Alkove, Kuͤche und 
trocknem Keller, vom November an zu vermiethen. 

. Vorwerk. 


Wollen Strickgarn, in weiß, ſchwarz, blau 
un ER RE A 
C. Fitz e. 


Feuerwerks⸗ Gegenſtaͤnde aller Gattungen ſind . 


in beſter Guͤte fortwaͤhrend a haben, und empfiehlt 
G. H. Schreiber. 


Friſche Bee ew Wurſt empfiehlt zu 
guͤtiger Abnahme 
Leuckert, dem Herrenteiche gegenüber. 


Ein alter halbgedeckter Wagen ſteht zum Ver⸗ 
kauf. Naͤheres in hieſiger Buchdruckerei. 


m 


en, Pomeranzen, Anfelfinen, Limbur⸗ 


ger Kaͤſe, marinirte Heringe, J Jam. Rum, Liqueure 
Und alle Sorten Brandweine, fo wie auch Pulver 


und Schroot, empfiehlt 


x. Teusler, ` 


Einiges Meingefäß, in Orhoffen und einigen 


groͤßern Gebinden beſtehend, — Feuerwerks⸗ Ge⸗ 
genſtaͤnde in allen Sorten und von vorzuͤglicher 


Guͤte, empfing und empfiehlt 


F. Eitner beim grünen Baum. 


Wein ⸗Ausſchank bei: zE: 


Walker Franz Schulz bei Schertendorf, 34r. 


Une Schade hinterm grünen N 34r., 4 for. 


Kirchliche Nacricten. 
Geborn 
Den 11. Oktober: Einwohner Joh. Chriſtian 


Hoffmann ein Sohn, Karl Friedrich Wilhelm. 
Den 14. Winzer Johann Friedrich Girnth 


eine Tochter, Dorothea Henriette Auguſte. 


Den 15. Gärtner Gottlob Schreck in Kuͤhnau 
ein Sohn, Johann Auguſt. — Bauer Gottlob 
Irmler in Sawade ein Sohn, Gottlob. 


Marktpreiſe 

Ze EEE Hoͤch ſte 

Vom 19. Oktober 1835. Preis. 

Riblr. Sgr. 
Waizen , Der Soone 1.270522 
Roggen 2 4 1 
Gerſte, große P 1 5 
; kleine = sk ER 
Hafer 8 2 2 — 22 
fern A 1 26 
eine $ a z 2 4 
Kart feln. 3 z — 18 
Heu der Zentner 1 — 
; Stroh das Schock 5 = 
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Den 16, Muͤllermeiſter Karl Decker zu Haidau 
ein Sohn, Karl Johann Benedikt. — Gaͤrtner 
Johann Gottlob Fiſcher in Krampe eine e 
Er Roſina. 

Getraute. 
Den 20. Oktober: Junggeſell Gottlieb Sihl 
in Lawalde, mit Igfr. Anna Maria Hahn aus 


Drentkau. 
: Geſtorbne. 

Den 14. Oktober: Gemeindeſchaͤfer Johann 
Chriftoph s Martin in Wittgenau Tochter, Eva Ro⸗ 
fna, 20 Jahr 2 Monat, (Bruſtfieber). 

Den 16. Winzer Chriſtian Kade, 73 Jahr, 
(Schlag). — Dienſtknecht Joh. Chriſtian Kupke 
in Kuͤhnau Sohn, Johann Chriſtian, 1 Jahr 
4 Monat 21 Tage, (Zahnen). 

Den 19. Verſt. Einwohner Samuel Frickart 
Tochter, Johanne Juliane, 20 Jahr 1 Monat 
5 Tage, (Blutſturz). 


x 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 19. Sonntage nach Trinitatis. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


"y 


zu Grünberg. 


r Mittler Geringſter 
Preis. |. Preis. 
Pf. I Rtblr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. 
6 1 20 „ Aa 17 8 
3 1 5 E, — 28 9 
Dax t Da 6 1 4 — 
— — 3 — 28 — 
— „„ = 20 — 
— 53 122 — 
— 8 1 26 — 
— — 29 4 — 28 9 
— 4 4 15 — į 4 Ba — 


a) erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Pränumerations Preis vierteljährig 12 Sor. beträgt. 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. ; 


\ 


